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Der österreichifih-ungarifihe
Tagesbericht.

Wien , 4 . Juli . (W .T .B .) Amtlich wird vcr -
lautbart :

Russischer Kriegsschauplatz .
Hn der Bukowina wiesen unsere Truppen

vereinzelte russische Vorftöfze ab . Bei Salome «
wird mit unverminderter Heftigkeit weitergekämpft .
Tie von den Aussein im Westen der Stadt geführten
Angriffe drangen nicht durch . Im Norden (südöst¬
lich von T l u m a c z) schritten deutsche und
österreichisch - ungarische Truppen erfolg¬
reich vorwärts .

In W o l h Y n i e n versuchte der Feind unser
Vordringen durch Massenangrisse aufzuhalten . Er
ivurde überall u n t e r schweren B e r l u st e n
zurückgeschlagen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Unsere Front zwischen dem Meere und dem

Monte Dei sei Busi stand abends und die

ganze Nacht hindurch unter stärkstem Geschi
'
ihfeuer

und wnrde unaufhörlich angegriffen . Die heftigsten
Anstrengungen des Feindes richteten sich diesmal
gegen den Rücken östlich von Monsalcone , den
ansere braven Landsturmtruppen gegen sieben
?l n g r i f f c v o l l st ä n d i g b e h a u p t e t e n . Vor -
stösze der Italiener gegen unsere Stellungen bei
B a g n i , am Monte Cosich und östlich von S e l °z
wurden gleichfalls , zum Teil im HaudgMcnge , a b °
gewiesen . Vor dem Monte Sa » Michele
verhinderte schon unser Geschühfeuer das Vorgehen
der feindlichen Infanterie . Nördlich des S u g a n a-
t a l es scheiterten Angriffe der Italiener gegen un -
iere Stellungen am oberen M a f o - Bach. Auch
nördlich des oberen Posinatales schlugen unsere
Truppen mehrere starke Vorstöfzc des Geaners zurück.
Gestern wurden 17 7 Jtaliencr ndfangen

genommen . Oberleutnant Johann F o i n d hat sein
drittes feindliches Flugzeug abgeschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H ij f 11 , Feldmarschallentnant .
iXl

die Kämpfe in üer Bukowina.
Berlin , 4 . Juln Die B . Z . o . M . meldet aus

^ mare,t vom 3 . Juli - Die heftigen Kampfe m der
« ukowina wiiten weiter . Die österreichisch-
ungarischen Truppen haben nordwestlich Kimpolung
f gewonnen . Die Russen haben über 2000 Ge -
™f9ene verloren . Gestern abend steckten sie die

S * l n n Ö in Brand , die zur Hälfte emge »

vn?n
^ Dasselbe Blatt meldet aus Bistritz

J " ln Ein Umgehungsversuch feindlicher
^ riippen bei Jakobcny in dem südwestlichen
fwr I Bukowina wurde rechtzeitig vereitelt . Em

Ä?»
. Angriffsversuch der Russen am Samstag im

abgewiesen
" mrIibab ° Unb Jakobeny wurde restlos

die Krieglage am Enöe
zweiten Kriegsjahres .

^ wschau auf öen Kriegsschauplätzen
( unter Berücksichtigung der neuesten Ereignisse ) .

II .

~ Im Westen .
begann es im Westen ! Ein beifpiel -

fr
'
^ -? ! egeszug brachte alle belgischen und nord -

o.. " ?° >Nchen Festungen in unsere Hände . Nachdem
iamu Gleite stand und die französischen Heere

" mit zum Marsche gegen die Deutschen frei wur -

^ ^ rseits die Engländer ungestört ihre

lun i vollziehen konnten , kam es zum Stel -

^ in einer Linie , die uns die vereinten
heute nicht entreißen konnten . Der

Gau ' in Feindesland getragen , die rheinischen
Nerton ,tebcn vom Kriegselend und der Invasion
teil,, » 0 Das ist das Ausschlaggebende bei der Beur -

Kampflage im Westen ,
vor M br tobt schon seit 130Tagendie Schlacht
] „ ^ erdun . Hier wird nicht um eine Festnng oder
. ' vre Zertrümmerung von Befestigungen , sondern

>! üie Zerreib nng und Aufreibung
-Lanzen feindlichen Heeres ge »

kämpftl Denselben Gesichtspunkt machen aller¬
dings auch unsere Gegner für ihre Gegenmaßregeln
geltend . Die französische Presse stellt sich auf den
Standpunkt , daß vor Verdun die Deutschen sich er¬
schöpfen würden und müßten , damit dann für den
allgemeinen , von den Engländern immer wieder an
die Wand geinalten Generalangriss den Söhnen Al -
bions nicht mehr viel zu tun übrig bleibt . Die Fran -

zosen vergessen bloß dabei , daß , wenn dieser Zeit -

pnnkt kommt , sie selbst sich vollends verblutet h»ben
werden . Die Engländer freilich haben hinwiederum
ein Interesse daran , durch Vorspiegelung falscher
Hoffnungen die Franzosen bei Laune zu halten . Sie
sagen , daß jeder Kräfteverlust der Deutschen der Ge -

samtheit zugute konime . Darum sollten die Fran -
zosen nur noch einige Zeit tapfer aushalten , die Eng -
länder würden dann die Ausräiimungsarbeiten be -
sorgen und , das sagen sie freilich nicht , sich die reich
bemessene und bereits in Aussicht genommene Pro -
Vision für ihre Mitwirkung in ihre weiten Taschen
stecken . Ebenso wie die Franzosen blind dafür
sind , daß sie den Engländern zuliebe ihre beste Volks -
kraft vor den Toren von Verdnn opfern , ebenso wenig
wollen sie einsehen , daß die Engländer nie wieder
ans den bei dieser sehnlichst erwarteten Gelegenheit

nordfranzösischen Meeresküste geschaffenenvi in scheu Stützpunkten herausgehen werden !
^ ie Tätigkeit der Ĉ iigland ^ r i in W esten

bildete überhaupt seit Kriegsbeghm ein großes
Rätsel. Man würde allerdings völlig irre gehen ,
wollte man die Zahl der aus dem westlichen Kriegs -
schauplatz bis jetzt versammelten Engländer und ihre
Kampfkraft, sowie ihre Absichten nnö Ziele etwa ge-
ring schätzen . Wir halten vielmehr dafür , daß eine
solche umwälzende , alle bisherigen Begriffe vou
Staatsrechten nnd -Pflichten , von Freiheit der Per -
son und des privaten Lebens über den Hänfen wer -
sende Maßnahme , wie die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht in England ,
ihre sehr ernste n Seiten hat . England
will ganz einfach nicht allein für jetzt, sondern mich

'

für später i m m e r f o r t i n d e r L a g e f e i n, u n s
durch ei n e große T r u p p e n m a ch t zu b e -
drohen . Dieser Wille wird verstärkt in dem
Matze , in welchen? die Deutschen „ reale Sicher -
Helten " in Belgien sich erringen und erhalten ,
und dir darnus erwachsende unmittelbare Gefahr für
uns selbst wird um so größer , j e in e h r n n d b e -
deutendere Stützpunkte England an
der nor 'dfranzöfifchen Küste sich zu
schaffen verm ' ag .

Daß die Engländer auf einen nicht mehr
fernen großen Schlag im Westen hoffen ,
geht aus allen ihren Maßnahmen hervor . Sie
schafften feit vielen Monaten gewaltige Truppen -
mengen nnd ungeheuerliches Kriegsmaterial auf
den westlichen Kriegsschauplatz , und gerade in letz-
terein leiht Amerika die ausgedehnteste Unterstützung .
In jüngster Zeit sind sie an zahlreichen Punkten ihrer
Linie äußerst regsam . Ihr Bestreben geht angen -
scheinlich auf eine Abtastung unserer Front nach
empfindlichen Stellen aus . Außerdem haben die
Engländer , die lange Zeit hindurch nur 15—20 Kilo¬
meter von der gesamten im Westen ans etwa 800
Kilometer sich belaufenden Strecke besetzt hielten ,
neuerdings , um immer mehr französische Streitkräfte
für Verdnn frei zu machen , bereits 315 Kilo -
nteter dieser Linie unter ihre Herr »
fchaft genommen . Selbst Rußland hat eine An -
zahl Regimenter , — man spricht von einer Division
— über Wladiwostok nach Marseille gebracht , die
jetzt freilich in Paris sich ein schönes Leben machen,
wo man sie als die typischen Vertreter der „Einheits -
front " gebührend bestaunt nnd anhimmelt . Auch ein
besonderes Vergnügen ! Trotz der zahlenmäßig
unzweifelhaften Vermehrung der englischen Truppen
und ihrer Kampfmittel wird man aber doch sagen
dürfen , daß mit der Dauer des Krieges ihr opera -
tiver Wert zum mindesten nicht stärker geworden ist.
Die eigentlichen englischen Söldnertrnppen sind
zweifellos tüchtige Soldaten und ernst zu nehmende
Gegner . Sie erfüllen ihre Pflichten solange , als sie
gut nnd solide bezahlt werden , und sie lassen sich so-
gar , wenn der ausgesetzte Vertrag alles erforderliche
garantiert , dafür totschießen . Was aber jetzt Eng -
land im Drange der Not an soldatischen Kräften zn -
samm'enrassen mußte , ist ein solches Gemisch, daß
eine einheitliche , auf der» Fundaments der Disziplin
beruhende Ausbildung kaum möglich erscheint . Da -
zu kommt der Mangel an organisatorisch befähigten
Führern im britischen Heere , der die Heeresleitung
bereits dazu veranlaßt hat , selbst die einfachsten Sol¬
daten . wenn sie ein bischeu Intelligenz zeigen , rasch
im allen möglichen Chargen aufsteigen zn lassen.
Man legt also den Tommys nach französische»? Mu¬
ster 'den Marschallstab schon in den Tornister .

Die kraftvolle deutsche Offensive vor
Verdun hatte jedenfalls alle Angriffspläne
des Vierverbandes zerschlagen , nnd
die in Betrachtnahme der Verhältnisse erstaunlichen
Fortschritte unserer militärischen Unternebmnngen
in jenem Gebietsabschnitte machten die feindliche
Heeresleitung vollkommen von den . Maßnahmen

unserer Führung abhängig . Schon dieses tatsächliche
Ergebnis ist unter Betrachtnahme der Länge der
Front , wie der beiderseitig aufgebotenen Massen und
Kampfmittel nicht hoch genug zu veranschlagen . Nun

ist nach der Eroberung von D o u a u m o n t vom 26 .
Februar und der Feste Vaux auch das nach den

modernsten Erfahrungen der Kriegstechnik ansge -

panzerte Verteidigiingswerk von T h i a u m o n t

von den Bayern erstürmt worden . Der Fall dieses
gewaltigen Werkes ließ nicht nur Verdun . sondern

ganz Frankreich in seinen Grundfesten erbeben . In
ihrem unaufhaltsamen Dvangy nack vorwärts haben
sich die Stürmenden zu gleicher Zeit in den Besitz
des ganzen Abschnittes von Flenry gesetzt . Wenn

Bayern stürmen , fliegen immer Spähne ! In Ost
und West haben die Bayern ihre unerreichte Sturm¬
kraft glänzend erwiesen . Was aber jetzt die braven
Jngolstädter und Münchener geleistet haben , bringt
uns dem Enderfolge vor Verdun wesentlich naher .
Vor allem wurden die Grundlagen für die nunmehr
noch vorzilnehnienden entscheidenden Maßnahmen in

jenem Gebiete bedeutend verstärkt . Schon allein in
Berücksichtigung des Unistandes , daß buchstäblich je»

der Fußbreit Bodens in diesem Gelände mit den

raffiniertesten kriegstechrnschen Mitteln geschützt und
befestigt und daß jede Manerriiine , jeder Keller , je -
der Graben zu einem festnngsartig ausgebauten
Stützpunkt und einer starken Verteidigungsstellung
hergerichtet worden ist, muß der Geländegewinn als

geradezu erstaunlich bezeichnet werden . Von Donau -
inont ans waren wir noch 8 Kilometer nordöstlich
vom Mittelpunkte von Verdnn entfernt , von Van x
aus auf ebenso viel Kilometer vom Osten her , wäh¬
rend wir jetzt uns auf 5 K i l o m e t er a n V e r d n n
herangearbeitet habe n . Diese Feststellung
besagt alles ! Die UnHaltbarkeit des französischen
Geredes der deutschen Erschöpfung ist am deutschen
Vorgehen sinnfällig erkenntlich , während anderer -
seits aus den Fortschritten sich ergibt , daß trotz der
ungeheuerlichen und höchst achtenswerten soldatischen
Anstrengungen der Franzosen die Spannkraft ihrer
Truppen doch wesentlich nachgelassen hat .

Ani Tage vor diese,» iieueu deutschen Erfolge war
nach sieben Gehcimsitzuugen , in welchen das fran -
zö fische Ministerium die schärfsten Stürme
wegen Verdun nnd der Verteidigung dieser Festnng
über sich ergehen lassen mutzte , dem Ministerpräsi »
i ente » mit großer Mehrheit ein Vertrauensvotum
ausgesprochen worden , weil »um einen Wechsel des
Ministeriums im jetzigen Augenblicke als eine ver¬
lorene Schlacht betrachtete . Nach den neuesten Er -
eignissen aber wird manchen , der dieser Vertrauens -
kundgebuiig zugestimmt hat , die Neue über seine
Vertrauensseligkeit augewandelt haben . Hören wir
doch aus neutralen Quellen , daß der Einbrnch in die
zweite und letzte Verteidigungslinie der Franzosen
vor Verdun letzt schon einen größeren Fortschritt ge¬
macht hat , als allgemein bekannt ist . Die Forts von
Souville und Tavannes liegen unter stärkstem Feuer
von schwerster Artillerie und sind teilweise bereits
niedergekämpft . Diese Forts bilden aber den letzten
Schutz der inneren Linie vor Verdun selbst.

Schwerer und harter Arbeit wird es noch bedür -
feu , bis der letzte Widerstand an dieser wichtigsten
Stelle der französischen Front bezwungen ist . Wir
sehen jedoch, daß auch hier , langsam aber
sicher , die Früchte reifen , die nns dem
Endziele um ein b e t r ä ch t l i ch e s S t ii ck n ä h e r
bringen müssen. • ss .»

Englische Spionage gegen Amerika.
INN . Ueber den wahreil Zweck der fortwährenden

Beschlagnahme amerikanischer Post durch die Eng -
länder bat der Chicago American sehr interessante
Einzelheiten erfahren . Der Hauptzweck dieser Post -
beschlagnahme ist nämlich der , die a in e r i k a -
nischen Geschäftsverbindungen n n d
GeschäftsmetHoden auszu kund fchaf -
t e ' n , damit der englische Handel in die Lage versetzt
werden köime , den amerikanischen Geschäftsleuten
erfolgreich Konkurrenz zu m acheu . Das
genannte Blatt schreibt :

„Daß bie britische Regierung offiziell ifiren Zensoren
Weisung erteilt hat , alle amerikanischen Geschäftsbriefe,
die sich auf den Handel mit neutralen und deutschen
Ländern beziehen, zu öffnen, wird bewiesen durch eine
Geheimorder vn die britischen Zensoren, die sich jetzt im
Besitz des Senators Hitchcock von Nebraska befindet. D -es
Dokument weist die Zensoren besonders an, 'die amerika¬
nische Post mit dem Zwecke zn durchsuchen, Jnformatio -
nen über den Handel der Vereinigten Staaten in den
holländischen , dänischen , norwegischen und schwedischen
Märkten zu erhalten .

Die Absicht dieser Handlungsweise ijt nach Senator
Hitchcock eine dreifache :

1 . Den amerikanischen Handel mit den neutralen
Ländern möglichst zu schädigen dadurch , daß die geschäst-
lichen Mitteilungen recht langsam befördert werden'

2. Britischen Fabrikanten und Exporteuren nützliche
Informationen zukommen zu lassen, damit sie den ameri -
konischen Geschäftsleuten in den neutralen Ländern er-
folgreich Konkurrenz machen können.

3 . Nachrichten über deu Handel amerikanischer Waren
nach Deutschland über neutrale Länder zn erhalten , da-
mit diese Waren konfisziert werden können .

Diese Anweisungen waren in einem Schriftstück ent-
halten , das die Bezeichnung „vertraulich " trug . Das
Dokument wurde in einem Postsack gefunden, der von
einem britischen Zensor auf dem Wege von einem neu-
traleu Land nach Newyork geöffnet worden war . Man
nimmt <m , daß ein Zensor versehentlich seine Instruktion
in den Postsack fallen ließ, als er ihn nach vorgenomme¬
ner Untersuchung wieder versiegelte.

Die Senatoren Hitchcock , Core und Hoke Smith wollen
im Senat einen Antrag einbringen , daß zur Vergeltung
gegen diesen Schritt Großbritanniens die diplomatischen
Beziehungen mit ihm abgebrochen werden sollen, bis
England sich wieder an die Normen des Völkerrechts
hält .

"
( m .)

OD

Der Krieg zur See.
Folgen des ScefirgeS am Skagerrak .

Bereits kürzlich war berichtet worden , daß Eng -
land einen großen Teil seiner in den ausländischen
Gewässern stationierten Schiffe zurückgezogen und
zur Verstärkung der Heimatflotte nach den englischen
Gewässern beordert hätte . Im Einklang und in
Bestätigung dieser Nachrichten erfährt die Kreuz -
zeitnng aus Konstantinopel , daß seit der See -
schlackst am Skagerrak keine englischen
Kriegsschiffe mehr vor den Dardanel »
len nnd a„ der asiatischen Küste sich gezeigt
haben .

Vexscnktc Schiffe .
London , 4 . Juli . (W .T .F .) Lloyds melden : Der

englische Dampfer M o e r i s (3709 Tonnen ) ist ver -
senkt worden . Ueber das Schicksal der Besatzung ist
nichts bekannt .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Zur englischen Offensive .

JNB . Le Havre , 3. Juli . (Indirekt.) Der Bericht -
erjtatter des Maiin meldet seinem Blatte , daß man seit
Beginn der englischen Offensive in Le Havre den Kano¬
nendonner , besonders bei Nacht deutlich hört. Tagsüber
muß man wegen des Straßenlärmes sich sehr anstrenge» ,
um den Geschützdonner zu vernehmen . In der Umgegend
der Stadt jedoch, insbesondere im Gehölz Hallettes kann
einem das fortwährende Rollen in der Luft nicht ent-
gehen, das von Zeit zn Zeit durch heftige Explosionen
von Geschossen großen Kalibers unterbrochen wird , ( m . )

Schwierigkeiten der Verbündeten bei der Offensive .
London , 4 . Juli . (W .T .V,) Meldung des Reil -

terschen Büros . Die Zeituiigsberichterftatter im
britischen Hauptquartier melden , daß die
Schwierigkeiten , ans die die Verbündete !, bei der
Offensive stoßen , dreierlei Art sind . Sie sehen
sich Labyrinthen von Laufgräben und
mehreren hintereinander gelegenen Reihen von Ver -
schanzungen und Dörfern gegenüber , die durch Lauf »
gräben miteinander verbunden sind . Um die Dörfer
zu erreichen , die in verstärkte Plätze mit tiefen unter -
irdischen Gängen und Unterstünden verändert sind,
niilßtcn die Angreifer Laufgräben erobern , die von
Maschinengewehren , die bis zuur letzten Augenblick
verborgen gehalten waren , bestrichen wurden . Da
die alten Laufgräben dem Erdboden gleich geinackt
sind , müssen die vorrückeuden Truppen immer neue
Laufgräben anlegen . 2>er Prozentsatz der Leicht-
verwuildeten soll sehr hoch sein nnd ungefähr vier -
lunftel der Gesamtzahl betragen . Trotz der Voll -
kommenheit , mit der die artilleristische Vorbereitung
diirchgesührt worden war , ist es vorgekommen , das;
Stacheldrahtversperrnngen wie durch ein Wunder
vor Zerstörung bewahrt blieben . Ali diesen Stellen
hatten die Augreifer die größten Verluste . Tie
Deutschen bedienen sich zur Verteidigung meist der
Maschinengewehre , die geheimnisvoll ans Erdhöhlen
hervorgebracht nnd mit großer Tapferkeit bedient
werden .

Amtlicher englischer Bericht .
London, 4 . Juli . ( W .T .B .) Ergänzung znr Mit-

teilung Haiahs . Von der übrigen Front ist nichts Wich- ■
tigeö zn melden , ausgenommen heftige feindliche Kano -
nade an einigen Stellen und eine große Vermehrung der
Zahl der feindlichen Flugzeuge in den südlichen Ab -
schnitten unserer Front am gestrigen Tage . Trotzdem
führten unsere Luftkämpfer die ihnen übertragene Auf -
gäbe in der tapfersten Weife durch . Wir zerstörten heute
einen Fesselballon , der in Flammen gehüllt niederstüzte.
Wir verloren seit Anfang der Schlacht auf der ganzen
lbritiichen Front 15 Flugzeuge .

London, 4 . Juli . ( W .T .B . ) Geueral Haigh meldet
von gestern nachmittag 4 .44 Uhr : Der heftige Kampf
dauert an , aber er schreitet für nns in zufriedenstellen-
der Weife fort , insbesondere in der Nachbarschaft von La
Boisselle . wo sich die lleberreste der Besatzung ergeben
haben . An anderen Stellen des Schlachtfeldes sind einige
weitere Fortschritte gemacht und weitere feindliche Ver-
teidî ungsanlagen genommen worden.

Belohnung für den Leichnam Lord Kitchcners .

MB . London , 3 . Juli . (Indirekt ^ Die britische
Regierung hat für die Bergung des Leichnains L. ord
Kitcheners eine Belohnung von 10000 ^ fund Ster¬
ling (200 000 Mk .) ausgcfctzt . (m .)

Die Wirkungen der englischen Artillerie .
JNB . London, 3. Juli . (Indirekt.) Ueber die Wir -

Jungen des englischen Artilleciefcners bei der großen
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Offensive in Flandern berichtet der Daily Mail folgende
Einzelheiten :

„Das Bombardement erstreckt sich von Kommel , etwa
F Kilometer südlich von Apern bis zur Somme , eine Ent¬
fernung von ungefähr SZ Kilometern . Man kann mit
plchem Auge die Geschosse zwischen den deutschen Draht -
verhauen explodiere » sehen , die wie Magnesium ver -
brennen ( ? ) . In den Dörfern im Norden sind 'die Wal¬
ser wie im Winter entblättert . Die Explosionen be-
wirken , daß alle Blätter von den Bäumen fallen . Man
kann jetzt verschiedene Orte erblicken, die bisher voll -
ftändig unsichtbar waren .

" (m .)

Männermangel im englischen Heere .
JNB . London , 3V . Juni . (Indirekt .) Trotz der

rillgemeinen Wehrpflicht sucht die englische Heeres -
Verwaltung weiter Menschenmaterial , und um die
Engländer möglichst zu schonen, erläßt sie einen
Werbeaufruf an die Staatsangehörigen der befreun -
deten Mächte . Ein großes Plakat fordert diese zum
Eintritt in die britische Armee auf , und erklärt :
„Befreundete Ausländer können jetzt in die britische
Armee zu den gleichen Bedingungen eintreten wie
geborene Briten . Alle Fremden im militärischen
Alter , die einige Zeit in unserem Lande gelebt haben
uud die willens sind, uns zu helfen , sollten sich bei
ihrem zuständigen Nekrutierungsamt melden .

Russische Untertanen mosaischen Glaubens sollten
sich entweder bei ihrem Rekrutierungsamt melden ,
oder nach New -court , St . Swithins Lano gehen .
Das jüdische Komitee für Kriegsdienst wird ihnen
helfen , in die Armee einzutreten und ihnen den Ein -
tritt in ein Regiment erleichtern , wo sie Freunde
finden ." (m .)

Wie Portugal Krieg führt .
JNB . Paris , 3. Juli . (Indirekt .) Nach Pariser

Blättermeldungen ist an die Front bei Verdun auch
ein Regiment portugiesischer Soldaten geschickt wer -
den . Es erscheint vielleicht auf den ersten Blick son-
derbar , daß die Portugiesen sich zu aktiven Teil -
nähme an den Kämpfen der Alliierten haben be-
wegen lassen . Aber der Zweck der portugiesischen
Regierung , als sie dies Regiment nach Frankreich
sandte , war ein ganz anderer als in « Hilfeleistung
für seine Verbündeten . Das Regiment be -
st

^
e h t nämlich zum g r ö h t e n T e i I aus

Soldaten , die bei der portugiesischen
R e v o l u 't ion auf Seiten per Mo¬
na r ch i st e n gefochten haben . Der eigent -
liche Zweck der Freimaurer -Regierung in Lissabon
bei Entsendung dieses Regiments war also der , so
sich auf bequeme Weise der lästigen Monarchisten zu
entledigen , die ihr vielleicht in Portugal Ungelegen -
Herten schaffen könnten , (m .)

Tic französische Anleihe in Amerika .
London , 4 . Juli . (W .T .V .) Meldung des Reu »

frischen Büros . Die Vorbereitungen in Newyork
für die neue französische Anleihe von hun -
dert Millionen Dollar sind beendet .

4-
Berlin , 4 . Juli . Der Berliner Lokalanzeiger mel¬

det aus dem Haag : Nach einer Meldung der Times
ans Bukarest landete ein verrrrter russischer
Flieger im Dunkeln auf rumänischein G e -
biet in der Nähe von Botofani . Die rumänischen
Behörden ließen den Offizier frei , internierten je-
doch das Flugzeug .

-) GDC

vom Solkau.
Die Franzosen spielen sich als Herren in Griechenland

auf .
Saloniki , 4 . Juli . (W .T .B .) Das Rentersche

Büro meldet vom 2. Juli , daß die französische Poli -
zei 10 griechische subalterne Offiziere der Artillerie
verhaften ließ , die am Samstag den Herausgeber
des griechischen Blattes Risopastis überfallen haben .
Die Offiziere wurden ins Gefängnis gebracht und
werden auf Grund des Belagerungszustandes vor
das französische Kriegsgericht kom'men.

Kundgebungen für und gegen den Krieg in
Rnmiuiien .

Bukarest , 4 . Juli . (W .T .B .) Unter Teilnahme
Take Joneseus und Lukaci us hielten die
Konservativen eine Versammlung ab, , in der
die Notwendigkeit betont wurde , die rumänisch e
Regierung zu stürzen , die weder nach innen
noch nach außen den nationalen Willen vorstelle . Die
Menge veranstaltete darauf einen Straßenumzug ,
wobei vor der russischen Gesandtschast Hochrufe und
vor dem Liberalen Mub Pereatrufe ausgebracht
wurden . Take Jonescu und Lukaciu sprachen von
dem Balkon des konservativen Klubs für den Eintritt
Rumäniens in .den Krieg gegen die Mittelmächte .
Es ereignete sich kein Zwischenfall . — Die Sozial¬
demokraten hielten gestern gleichfalls eine stark
besuchte Versammlung gegen den Krieg nnd
gegen die Haltung der Regierung in der Galatzer
Angelegenheit ab . Nachher durchzogen mehrere
Personen die Straßen mit Fahnen und Tafeln , die
die Aufschriften trugen : „Wir wollen Frieden , Neu -
tralität , keinen Krieg ! " Vor den Kriegshetzblättern
wurden Schmährufe ausgebracht . Auch hier gab es
keine Zwischenfälle .

Vcnizelos über die Wahlaussichten .
Paris , 4 . Juli . (W .T .B .) Meldung der Agence

Havas . Ein Mitarbeiter des Journal in Athen
hatte eine Unterredung mit Venizelos , der erklärte :
Die Wahlenwerden anfangenund sehr
heftig sein . Die liberale Partei wird sich mit
Leib und Seele in den Wahlkanipf stürzen und nichts
unversucht lassen, 'damit Licht wird in ganz Griechen -
land , im alten und im neuen . Sie wird Versamm¬
lungen abhalten und Aufrufe erlassen . Venizelos

Kirchliche Nachrichten .
-bd . Aus dem Kapitel Gernsbach . Das TitnInrfest

der C . M . S . wurde von den Sodalcn des Kapitels Gerns -
dach feierlich begangen . Eine stattliche Schar geistlicher
Herren versammelte sich in der trauten Kapelle des Erzb .

,G >1innasialkoiwiktes . In seiner Exhortation behandelte
;frer Konsultor das kostbare Blut Christi , „ das besser redet
als Abel " . Der wohlgeschulte Chor des Erzb . Konviktes
trug einige prächtige Lieder zum Preis der Himmels -
lönigin vor . Für „ Rostock " wurden SS 'Mk . gespendet .

fügte hinzu , daß die Grundlage der Erörterung nicht
sein werde , ob Griechenland neutral bleibt oder an
der Seite der Alliierten in den Krieg eintritt .
Venizelos wird Hie Frage nicht so stellen , du er nicht
vergessen dürfe , daß die Wähler erst immobilisiert
worden seien. Er wird fragen , ob sie , nachdem sie
zweimal gegen die Türken und Bulgaren , ihre Erb -
feinde , gekämpft hätten , jetzt ihre Verbündeten sein
und Feinde der Länder der Entente werden wollen ,
die immer die Freiheit Griechenlands verteidigt und
unterstützt hätten . Venizelos sagte , s eine
Rückkehr zur Macht bedeute , daß Grie¬
chenland sich an die Seite der Alliier -
t e n st e l l c . Er sieht den vollständigen Sieg der
liberalen Partei voraus , die mit noch größerer
Mehrheit in die Kammer zurückkehren wird .

Bern , 5 . Juli . (W .T .B .) Die Sonderbericht -
erstatter der Pariser Blätter melden heftiges Ge -
schützfeuer auf dem linken Wardaufer .
Französische Flieger streiften bis nach Ritpel , wobei
sie beim Gegner oft als Barbarei gescholtene Manö -
ver ausführten ,indem sie die Ernte im Stru -
mitzagebiet a 'nzündeten .

Der Krieg im Grient.
Türkifther Kriegsbericht.

Konstantinopel , 4. Juli . (W .T .B .) Bericht des
Hauptquartiers . An der Jrakfront keine Ver -
änderung . — In Südpersien zogen sich die Rus s e n
am 28 . Juni von Kossrevabad zurück . Sie zogen
nachts durch Haruhbad und flohen eilig mit ihren
Hauptkräften in Richtung auf Mahvdeeht . Eine in
Harun abad von den Russen zurückgelassene starke
Nachhut konnte sich am 29 . Juni vor der kräftigen
Verfolgung unserer Vorhutabteilungen nicht halten .
Die Russen räumten Harunabad und
wurden gezwungen , sich in Richtung ihrer Haupt -
streitkräste zurückzuziehen .

An der Kaukasusfront auf 'dem rechten
Flügel keine wichtige Kampfhandlung . Lagerstätten
und Ansammlungen des Feindes wurden wirkungs -
voll durch unsere Artillerie beschossen. Auf dem
linken Flügel sind unsere Truppen nördlich T s ch o -
ruf damit beschäftigt , die dem Feinde in den letzten
Tagen abgenommenen Stellungen zu befestigen . In
dem Abschnitt , der den rechten Flügel dieser Trup¬
pen , die nach Norden zu stehen , bildet , versuchte
der Feind eine Offensive , die schei -
terte . Wir machten einige Gefangene und Beute .
Ueberrafchungsunternehmungen , die
der Feind aitf einzelne Stellen des Küstenabschnittes
unternehmen ' wollte , wurden mit Verlusten für den
Feind zurückgeschlagen . Sonst ist nichts zu
bemerken .

Die Ereignisse in Hedschas.
Konstantinopel , 4 . Jnli . (W .T .B .) Meldung der

Agence Milli . Die Begebenheiten in Hedschas
wurden letzthin durch die Presse in ihrem wahren
Lichte 'dargestellt . Da die türkische Regierung in -
zwischen erfuhr , daß der gewesene S ch e r i f H n f -
sein Pascha durch seine Söhne einige Stämme
in der Aufstandsbowegung ermunterte , wird sich der
neue Scherif Ali Haidar unverzüglich auf
seinen Posten begeben .

Nochmals England
unö öas amerikamsihe Hilfswerk

für polen.
Die Norddeutsch ? Allgemeine Zeitung schreibt :
In unserer Nummer 134 voni 4 . Juni haben wir

die Gründe dargelegt , ans denen die Bedingungn
unannehmbar sind, unter denen die Englische Regie -
rung angeblich geneigt war , die Lebensmittelzufuhr
für die Zivilbevölkerung Polens durch eine ainerika -
uische Hilfskommiffion zu gestatten . Zugleich waren
die Gegenvorschläge gewürdigt worden , die die
Amerikanische Regierung der Englischen Regierung
unterbreitet hatte . Diese Gegenvorschläge bieten
jede Gewähr für die Erreichung des von den Ameri -
kcmern angestrebten Zieles . Wir bemerkten aller -
dings schon damals , daß England trotzdem verhin -
dem würde , daß der Abschluß der Verhandlungen
rechtzeitig erfolgt . Denn , da das Abkommen nur bis
zum Beginn des neuen Erntejahres Geltung haben
sollte , so mußte jede neue Verhandlung die Möglich -
Feit der Zufuhr irgendwie nennenswerter Lebens -
mittelmengen illusorisch machen . Tatsächlich hat
England rundweg abgelehnt , die Gegenvorschläge
auch uur in Erwägung zu ziehen .

Daraus wird es für jeden sachlich denkenden
Menschen klar , daß es England mit den: Hilfswerk
gar nicht ernst ist , und daß es seine Bedingungen
absichtlich so unannehmbar gestaltet hat , um Deutsch -
land zu ihrer Zurückweisung zu zwingen und ihm
die Schuld an dem Scheitern des Planes auszu -
bürden . Dieser Gedankengang scheint sich auch den
Herren jenseits des Kanals aufgedrängt zu haben .
Darum wurde schleunigst Reuter veranlaßt , in
einem langatmigen Telegramm die deutschen Gründe
sür die Ablehnung der englischen Bedingungen in
entstellter Forin wiederzugeben und mit gehässigen
Kommentaren zu versehen . Mit der bewußt falschen,
in ihrem Endziel sehr durchsichtigen Behauptung ,
die Wirtschaftspolitik Oesterreich - Ungarns stehe
vollständig unter deutscher Kontrolle , wird der
Deutschen Regierung der Vorwurf der dem Eng -
länder so geläufigen Scheinheiligkeit gemacht , weil
sie dem unmöglichen Verlangen nicht zugestimmt
hat , sich auch für die Versorgung der von Oester -
reich -Ungarn besetzten Gebiete Polens , sowie Ser¬
biens , Montenegros und Albaniens verbindlich zu
machen . Die Ententeregierungen könnten , sagt
Reuter wörtlich , nicht zugeben , daß Polen in zwei
Teile geteilt werde . Dabei scheint der Bericht -
erstatter ganz zu vergessen , daß England selbst die

von ihm besetzten Teile des befreundeten u . verbünde -
ten Frankreichs und Belgiens ebenfalls in eigene
Verwaltung genommen hat . Bewußt falsch ist' auch
die Behauptung , 'daß in Nordfrankreich nur ein klei-
rter Teil der Ernte den französischen Bauern über¬
lasse» wird . England könnte sich von dem Ameri -
kanischen Hilfskomitee leicht eines Besseren belehren
lassen , wenn es solcher Belehrung überhaupt zugäng¬
lich wäre . Es entrüstet sich darüber , daß die
Deutsche Verwaltung in Belgien darauf bedacht ist,
daß die belgischen Arbeiter sich durch Arbeitsleistung
der amerikanischen Wohltat würdig erweisen und
nicht ausschließlich als Almosenempfänger leben ,
sondern von der gebotenen Arbeitsgelegenheit Ge -
brauch machen .

Auch wird kein vernünftiger Meitfch die englische
Forderung an Deutschland , durch den Ausschluß
jeder eigenen Kontrolle über die Handhabung der
Versorgung der Bevölkerung auf die Verwaltung
der besetzten Gebiete zu verzichten , als gerechtfertigt
anerkennen können .

Von den amerikanischen Gegenvorschlägen enthält
die Rentermeldung kein Wort . Sehr begreiflich !
Ihre Wiedergabe würde selbst den ? Uebelwollendsten
die Augen über die Unaufrichtigkeit der Briten in
der ganzen Frage öffnen . Es kann daher getrost
dem Urteil der neutralen Welt überlassen werden ,
wem sie die Schuld an dem Fehlschlagen des hoch-
herzigen amerikanischen Unternehmens beimessen
will . Wenn , dank der Verschleppung der englischen
Regierung , die Verhandlungen bisher zu keinem
Ergebnis geführt haben , so ist doch znm Glück die
LebenHinittelknappheit in Polen nicht derart , 'daß
da ? Ausbleiben amerikanischer Zufuhren etwa zu
Notständen führen würde , wie sie geflissentlich von
englischer Seite geschildert werden . Freilich ange -
sichts des gründlichen Zerstörungswerkes der Russen ,
die auf ihrem Rückzug aus Polen seinerzeit alle Vor -
räte und Erzeugnisse unter dem Beifall der gesam -
ten Ententepresse vernichtet hatten , l'waren , solche
Befürchtungen wohl gerechtfertigt . Nur durch opfer -
willigstes Bemühen nnd unermüdliche Sorge um
Gen Wiederaufbau der verwüsteten Landwirtichast
Polens hat die deutsche Militärverwaltung Rußland
vor dem schwersten aller Vorwürfe bewahrt , durch
eigenes Verschulden die eigenen Landeskinder dem
Hungertode preisgegeben zu baben . Es war Eng -
lang vorbehaltet , das dankenswerte Liebeswerk der
Amerikaner , das die Folgen der gransamen russischen
Kriegsführung zu lindern bestimmt war , durch Auf -
richtuug künstlicher Schwierigkeiten zu zerstören .

(W .TJÖ .)

Saöen .
Karlsruhe , 4 . Juli 1916 .

Dis /lufkaufsmonopole
haben ihre zwei Seiten . Wir haben zurzeit für
Butter , Eier , Obst bezüglich des Einkaufs Be -
stimmungen , welche auf ein solches Monopol heraus -
kommen . Auf der einen Seite verhindert das im
allgemeinen eine Preistreiberei auf dem Lande ,
verursacht durch Städter , welche auf dem Lande
rasend einkaufen , um versorgt zu sein ; auch siud nur
auf diese Weise die Höchstpreise praktisch durchfuhr -
bar . Auf der anderen Seite verhindern diese Be -
stimmungen in vielen Fällen zweifellos , daß Lebens -
mittel , die sonst sicher der städtischen Versorgung
zugute gekommen wären , in die Stadt gelangen .
Es gibt ein Gelenk zwischen Stadt und Land , das
auf » nz natürliche Weise eine Verbindung zwischen
beiden herstellt und a u s ^ l e i ch e u d wirkt . _ Sehr
viele Stadtbewohner stammen vom Land , seien es
Arbeiter oder Beamte ; sehr viele haben Verwandte
auf dem Lande . In normalen Zeiten herrscht unter
einer großen Zahl der Familien , die Verbindungen
mit dem Land haben , ein reger freundschaftlicher
Verkehr , der auch wirtschaftliche Zwecke er -
füllt . Es geht Gemüse , es gehen Eier , Butter und
andere Lebensmittel nach der Stadt ans diesem
Wege . Teils handelt es sich um Geschenke, teils um
Beschaffung von guter , frischer Ware um entsprechen¬
den Preis .

Dieser Verkehr hat heute aufgehört , weil er nicht
mehr erlaubt ist. Man wollte mit Recht ^ lle unter
dieselben Bestimmungen stellen nnd Ausnahmen
nicht zulassen . Wir sagen „mit Recht "

, und theo -
retisch ist die Sache gerecht uud stimmt auch
auf dem Papier . Praktisch aber hat diese ganz
einheitliche Handhabung der betreffenden Be -
stimmungen ohne Zweifel die Wirkung , daß nun
manches , was sonst in die Stadt gekommen wäre
nnd zur Ernährung der städtischen Bevölkerung bei -
getragen hätte , nun ü b e r h a u p t nicht i n d l e
Stadt kommt , weil die betreffenden Bekannten
nnd Verwandten zwar ihren Bekannten in der ^ -tadt
gern etwas abgelassen hätten von ihren Vorraten ,
dagegen für die neu organisierte Vernnttelung der
Lebensmittel nichts abgeben , entweder weil es ihnen
zu geringfügig scheint oder weil sie überhaupt nicht
handeln wollen oder weil ihnen das Vertrauen fehlt .
Das fast völlige Fehlen z . B . des Obstes , das sonst
zum gegenwärtigen Zeitpunkt auf dem Markt zu
haben ist, beweist ja , daß die Verordnung ans dein
Papier stehen bleibt und die Wirkung , die sie haben
sollte und könnte , durchaus nicht hat . Auf dem
ordentlichen Weg geht es also nur schwer ,
der angegebene außerordentliche , indds ge-
wohnte , ist aber verschlossen . Der Endeffekt
ist der , daß wir wenige r bekommen , als wir be-
kommen könnten .

Aehnliche Erfahrungen hat man im Großen mit
der Z . -E .-G . gemacht . Und obwohl man sich davon
überzeugen muß , daß die Z . -E .-G . nicht entbehrt
werden kann , hat man sich mich davon überzeugt ,
daß ein schlechthin starres Festhalten an ihren Be -
stimmungen nicht in jedem Fall gut wirkt . Und es
ist daher bekannt geworden , daß sie in beschränktein
Umfang und unter gewisser Kontrolle auch den
Privathandel zuläßt . Wir sind der Ansicht, daß sich
bezüglich der angedeuteten Verhältnisse zwischen
Stadt und Land etwas Aehnlichcs empfehlen würde .
Heute kontrolliert Man , was etwa vom Land in die
Stadt auf privatem Weg an Private gebracht wird
niid nimmt es weg zugunsten der Allgemeinheit .
Dadurch wird direkt e i n Weg , auf dem Lebensmittel

Chronik öes ersten Kriegsjahres . \
5. Juli 1915 . Französische Angriffe bei Les

Elparges abgewiesen . — Die Gegend von Bielezewund die Höhen nördlich von Wyznica erkämpft . —
Die italienische Offensive an der Jsonzosront vom
Gorzer Brückenkopf bis znm Meere ist unter
lchwere» Verlusten des Feindes ergebnislos zu»
lammengebrochen .

zur Stadt kommen , unterbunden , weil sich natürlichniemand der Gefahr aussetzen will , erwischt zuwerden , obwohl man sehr gut der Ansicht sein kann ,daß fetit Mensch und keine Behörde das Recht hat ,wiche Lebensmittel zu konfiszieren , wenn näin -
l l ch nachgewiesen ist, daß man andernfalls weit
unter dein Quantum bleibt , zu dem man nach Ausweis
der Eier - , Butter - etc . -Karten berechtigt ist . Besser
wäre es daher , tvenn man zwar komrolieren würde ,was auf diesem privaten Weg zur Stadt geht , es
aber den betreffenden Privaten aufihrenLe -
bensunter halt anrechnen würde nach
Maßgabe der Karten . Dann würde dieser Weg der
Zufuhr nicht verzopft , die Allgemeinheit würde aber
auch nicht geschädigt , denn wer auf diesem Weg
etwas bekommt , der fällt für die leidigen und be¬
denklichen Butter - und Eier - und Kartoffelpolonaisen
weg .

Wir möchten das zur Erwägung geben ; um so
mehr , als man ja sieht , daß starres Festhalten an
einmal getroffenen Bestiinmngen zwar einen Zu¬
wachs an Charakterfestigkeit bedeuten , andererseits
aber auch seinen Zweck verfehlen kann .

Lebensmittelversorgung .
Die Z. -E . - G.

Berlin , 4 . Juli . (W .TB . ) Die Zentral -
einkaufsgefellschuft stellt angesichts ber in
verschiedenen Stadtverordneten - Versamiuluugen ,
neuerdings in Hannover , erhobenen Klagen fest,
daß . die Verteilung von Butter , Fleisch , Getreide ,
Hülsenfrüchten , Zucker und Reis üderhaitpt nicht in
ihren Händen liegt . Die Verteilung der genannten
Waren erfolgt teils auf Grund von Anordnungen
der bekannten Zentralstellen (Reichsgetreidestelle ,
Reichszuckerstelle, Reichsfleischstelle . behördlicher
Butterbeirat ) , teils auf Grund besonderer von der
Reichsleitling festgesetzter Verteilnngspläne (Hülsen¬
früchte und Reis ) . Hinsichtlich der auch in der er -
wähnten Versammlung vorgebrachten Klagen über
angebliche Verringerung der Lebensmittelzufuhr
durch die straffe Durchführung der Einfuhrzeutrali -
sierung verweist die Gesellschaft auf die von Staats¬
sekretär Dr . Helfferich gemachte Feststellung , daß
diese Klagen teils auf Irrtümern über die Tat -
fachen selbst, teils auf falscher Beurteilung der Zu
scmuuenhänge beruhen . Nach den gemacht«-« Er
sayrungen würde die Gestattung der Einfuhr durch
einzelne Gemeinden nicht die Gesainteinfuhrmenge
vermehren , wohl aber die gleichmäßige Verteilung
der Lebensmittei durch die zuständigen Reichsstellen
verhindern und zur Benachteiligung der übrigen
Landesteile führen .

Chronik.
Aus öaüen .

7: Wiefental bei Bruchsal , 4 . Juli . Schmerzlich «
Lücken hat der Krieg in die Familie des hiesigen Ge -
meinderats Josef Schuhmacher gerissen , Ge -
srern wurde ihr der H e l d e n t o d ihres dritten
Sohnes gemeldet . — Eine echte >!- oldatenfainilie
ist die des verstorbenen Schuhniachernietsters Josef
Mahl , deren acht Söhne ins Feld zogen .
Leider sind schon drei davon gefallen .

X Aus dem Odenwald , 4. Juli . Die H e i del -
beerernte ist nun allenthalben im Gange und
ganze Scharen Frauen und Kinder ziehen jeden
Morgen in die Wälder , um die so begehrten schwar-
zen Beeren zu pflücken. Die Früchte sind in diesem
Jahre recht dick und von großer Süße .,n ?Ir ®r eute bei Emmendingen , 4. Juli . Das I
zweijährige Sohnchcn des im Heeresdienst stehendenLandwirts Friedrich Scharf fiel in einem unbewach -
ten Äugenblick in das Güllenloch und fand den Er »
st l ck u u g s t o d.

HI Ans der evangelischen Landeskirche .
Die am 11 . Januar d . I . in den evangelischen

Archen Badens erhobene Kollekte zugunsten des
Badischen Landesvereins für Innere Mission hat
die Summe von rund 10 000 Mark ergeben .

{? Der Verein Badischer Hcimatdank ,
der kürzlich gegründet worden ist und den Zweck ver -
folgt , in Baden die reichsgesetzliche Versorgung der
Kriegsbeschädigten und der Kriegshinterbliebenen
durch soziale Fürsorge zu ergänzen , wird demnächst
seine Tätigkeit ausnehmen und die Bezirks - und
Ortsausschüsse bilden . Es ist sodann beabsichtigt ,
um die Mitglieder dieser Ausschüsse in ihre Aus -
gaben einzuführen , einen Kursus , zu veranstalten ,
der durch Vorträge über die beiden Gebiete der
Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterbliebenenfür -
sorge und zugleich durch den Besuch der in Betracht
kommenden Anstalten , in erster Linie des Reserve -
lazaretts Ettlingen , die nötigen Kenntnisse ver -
mitteln will .

4 Amtliche Förderung der Kaninchenzucht durch
die Poftverwaltung .

Die Heeresverwaltung legt großen Wert auf die
Förderung der Kaninchenzucht . Das Reichspostamt
hat nun durch die Oberpostdirektionen die Verlcbrs -
ämter veranlaßt , das Personal auf die Vorteile der
Kaninchenzucht hinzuweisen , um bei jeder Gelegen «
heit zur Ausnahme dieser Zucht , insbesondere zum
Beitritt der Züchter zu Kaninchenzuchtvereinen , an -
zuregen . Züchtervereine , die sich um die Förderung
der Zucht unter den Angehörigen der Poftverwal »
tung besonders verdient machen , sollen u . a . mit
angemessenen Beihilfen unterstützt werden .
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X Kein Geld in Briefen ? Vom Landesausschuß
für badische Gefangenenfürsorge , Freiburg i . Br .,
Vertholdftraße 14, wird uns geschrieben : Trotz
aller Warnungen und schlechten Erfahrungen kommt
es immer wieder vor , daß uns Geldbeträge in ein -
fachen Briefen zugesandt werden . In letzter Zeit
haben sich nun die Fälle gemehrt , in denen derartige
Briefe ihren Bestimmungsort nicht erreicht haben .
Es ist bekanntlich sehr schwer, die Gründe des Ver
WltoinöenaifoHher Sendungen mit Sicherheit feftzu -

Gefangenenfürsorge niuß
rv!w i e Verantwortung für diese Vorfalle ab -
i ynen und warnt hiermit noch einmal ausdrücklich

or dem Einlegen von Geldscheinen in einfachen
<inefen . Man wende lieber die geringen Mehr -
rosten an und wähle entweder den „eingeschriebenen
Brief " oder die „Postanweisung ".

Festsetzung der OrtMhne .
Berlin, 4 . Juli . ( W .T.B . ) Durch Bekanntmachungen

vom 4. Sept . 1014 und vom 19. Aug . 1915 ist die Frist ,
}r \ £ 9 £ - le erstmaligeFestsetzuiig der Ortslöh it e

o. a ' ° 1 ^ er Neichsversicherungsordnung ) gilt , bis
zum 61 . Dezember 1916 verlängert worden . Durch eine
Bekanntmachung vom Z. Juli 1916 hat der Bundesrat

crAr re
ln t ,ille' ' ete Verlängerung dieser Frist bis zum

^ cymsse des Kalenderjahres verfügt , das dem Jahre der
'veeni . igung des gegenwärtigen Krieges folgt . Die Frist -

^ ' ? .? ' N0 war nötig , weil unter den außergewöhnlichen
^ ' ^^^ »isseu.

des Krieges eine Grundlage , auf der die
a- n &. ctjne für einen längeren Zeitraum neu festgesetzt
werden könnten , nach wie vor fehlt .

Bekleidnngsbedarf der Krankenhäuser .
Berlin , 4 . Juli . ( W .T .B . ) Mit Zustimmung des

st ^ iegsministers können die Krankenhäuser und
sonstigen A n st a l t e n, die ihren Bedarf bei der

e i ch s b e k l e i d u n g s st e l l e angemeldet haben , die
für den Kleinverkauf freigegebenen Mindestmengen im
Einverständnis mit der Reichsbekleidungsstelle auch in
Mengen über einem halben Stück bezw . einem halben
Dutzend erwerben . In derartigen Fällen mich dem Ver¬
kaufet ein von der Reichsbekleidungsstelle ausgestellter
ü » Webstoffmeldeamt der Kriegsrohstoffabteilung

Kriegsministeriums abgestempelter Bezugsschein
ausgehändigt werden .

0 b

Lokales.
Karlsruhe , 5 . Juli 1916.

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog empfing gestern
den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb , den Staats -
minister Dr . Freiherrn von Dusch und den Präsidenten
Dr . von Engelberg zum Bortrag .

Nachmittags 3 Uhr 20 Minuten erhielten die Hoch
ften Herrschaften den Besuch der Fürstin zu Bentheim
und Steinfurt , die gegen Abend von hier abreiste .

+ Ein Tranergvttesdienst für die Fliegeropfer am
,5ronleich „ amLtag findet in dieser Woche in sämtlichen
Katholischen Kirchen der Residenz statt . Heute morgen
wurde das seelcnamt in der St . Stefanskirche gehalten .

S f' r Milchversorgung , Gleichzeitig mit den neuen
« leischkarten ist der hiesigen Einwohnerschaft ein Vor -
druck zugestellt worden , mittels dessen alle Haushaltungen

wurden , b e i. d e r G e s ch ä f ts st e l le d e s
M i - ? ! Verbands anzumelden , beiwelchem
iiV &7» - 0)* * bei welcher Milchausschankstelle
sine fit/wrl beziehen . Die Erhebung hat den Zweck ,

^ ^Unterlage für eine gleichmäßige Ver -
s rgung der Bevölkerung mit Milch zu gewinnen , wobei
unter allen Umständen dafür Sorge getragen werden
muß , daß Kinder , stillende Mütter und
Kran k e vor allen übrigen gesunden erwachsenen Per -
fönen die nötige Menge Milch erhalten . Die
Haushaltungen werden gebeten , die 3 Abschnitte des Vor¬
drucks — soweit nicht für einzelne Spalten eine Aus -
füllung durch die Geschäftsstelle vorbehalten ist — genau
und gewissenhaft auszufüllen und die Vordrucke dann
b i s sp ä t e st e nS 6 . d . M . a n d i e G e schäfts st e ll e
des Kommunalverbands , Kleiner Fest -
h a l l e f a a l einzusenden . Soweit aus den An -
Meldungen ersichtlich ist, daß einzelne Haushaltungen
? l , ch für Kinder unter 14 Jahren , stillende Mütter und
kranke Personen ( d . h . nur solche, die laut ärztlichem

unbedingt auf Milchnahrung angewiesen
iJ ec

." tbet bei einem M < lch h ä n d l e r, no

f .
'
.. , ? ' itt Milchausschank st elle die von ihnen

8.te Menge Milch erhalten konnten , wird die be-
treu e Haushaltung baldmöglichst einem Milchhändler

ve ^ ei
sJLet Melkerei , die nach Kenntnis des Kommunal -

inic-r?
1 weitere Kunden versorgen können , zuge -

® le Milchhnndlei und Melkereien sind ver -

« LI • i ® in dem vom Kommunalverband be-

Ätiaenk ^ mit Milch zu versorgen und müssen

fccrrebmen e ihnen zugewiesenen Haushaltungen
Neu

'
dp

"
! r

u ontlen / den gesunden erwachsenen Per,o -

gelieferte TO?»
a" Lrer Kundschaft gehören , die bisher

entziehen .
86 Milch anteilsmäßig kürzen oder ganz

riili ^ « ^ ensinittelbeschaffung durch die Stadt Karls -

Die Wi 'tfis t
eii bom 2S- bis einschließlich 30. Juni 1916.

« eiekiiA „ Abbestelle lieferte der Stadt außer ihrer

die ^ »
" ^ r,orgungsmenge 500 weitere Sack Mehl ,

don . besondere Karten durch die Bäckereien anstelle
touth » ? KeIn an die hiesige Bevölkerung ausgegeben
' Berrmieiri "

« Kartoffeln wurden 74 333 Klgr . an

auf hil Iii '
»
"k " verkauft. Außerdem lieferte die Stadt

( bo t . ,,L '® och e ii nt ä r i t e 20 770 Klgr. Obst unWBeeren
8070 nr et ' e Erdbeeren , Heidelbeeren und Kirschen ) und
®al<rt 2 ; (Kraut , gelbe Rüben usw . ) und

vom » Weiter wurden 17 544 Liter Milch (9480 Liter
ferofy . fr ?nb' 994 Liter vom Inland , 7070 Liter Selbst -
46 49J (? ," ' von der Stadt geliefert . An Fleisch konnten
der Ä 1, durch die Metzger abgegeben werden . Von
675n ^^ Ichen Butterverteilungsstelle wurden der Stadt
Klar Butter (2750 Klgr . Inlandsbutter und 4000
Verka >, ' "̂ ^ " dsbutter ) überwiesen , die durch etwa 200
tourdeV, £? en der hiesigen Einwohnerschaft zugeführt

Durch etwa 120 Ladengeschäfte wurden 50 750
Eier verkauft .

« us^ ^ ^ ^ung einer neuen KriegSkiiche. Dem Bürger -
^ ist « ine Vorlage des Stadtrats zugegangen ,

(grf. r J ,
' N der alten Schweineschlachthalle im städtischen

de» v? ^ wfe eine Kriegsküche mit Dampfbetrieb ' und mit

8eti (fi+ *
"en ^ orratsränmen für die Kriegsspeisung ein -

'
f

e.' tocrfeen und die entstehenden einmaligen Kosten
nschUeßlich der bereits verausgabten Beträge für

/tii >̂̂ ?? r »iufigc Einrichtung einer Kriegsküche in der
von 7k 3 ^ esthalle — im veranschlagten Gesamtbetrage
kende

^ Mk . lind die der Stadtgemeinde zur Last blei -
Betriebskosten in der voraussichtlichen Höhe von

lIlch bis zn 40 000 Mk . aus Anlehensmitteln be-
^en werden sollen .

«. \( tn CafS Bauer findet heute abend wieder eines
r beliebten Sonderkonzerte mit verstärkter Kapelle statt ,
i smal zugunsten der Volks spende für

» « utsche Gefangene . Kapellmeister Casella

tt

hat ein ausgewähltes Programm zusammengestellt , das

seine Zugkraft nicht verfehlen wird . ( Siehe Anzeige ^)

HZ Kathol . Arbeitervereitt - Südstadt . Wir verweisen

nochmals auf unsere Versammlung heute abend im

„Tivoli ". Ein Vortrag „ Aus der Ge ,chichte .Irlands
wird d i e e n g l i s ch e L ü g e in grellstem Lichte beleuch -

ten , England habe den gegenwärtigen Krieg nur des -

wegen an Deutschland erklärt , um „ die kleinen Wülfer

in ihrer Freiheit zu schützen.

X Versammlung . Auf die heute abend 9 Uhr im

Saal der Alten Brauerei Kammerer stattfindende Ver -

sammlung des kathol . Männervereins der Oststadt sei

aufmerksam gemacht .
: : An Hitzschlag stürzte gestern nachmittag halb 4 Uhr

am Karlstor ein unbekannter Mann zu Boden und blieb

bewußtlos liegen . Er wurde ins alte St . Vinzenllus -

krankenhaus verbracht .
: : Festgenommen wurden : ein Kaufmann aus Billig -

heim und ein Unternehmer aus Dieburg wegen Dieb -

stahls , ein Taglöhner aus Wöschbach wegen Urkunden -

fälschung und Diebstahls , eine Dienstmagd ans Hagsfeld

wegen Unterschlagung , sowie ein vom Polizeiamt Darm¬

stadt wegen Unterschlagung gesuchter Taglöhner aus

Stuttgart .

Gerichtssaal .
: : : Mannheim , 4. Juli . Das Schöffengericht

verurteilte den Milchhändler Peter Zimmermann ,
der ein Gemisch von Milch , Wasser und kondensierter
Milch ^ils Vollmilch verkaufte , zu einer Geldstrafe von
250 Mk ., im Nichweibringungsfalle zu einem Monat

Gefängnis und 'den Kosten .

politische Nachrichten.
Dentschland .

Berlin , 4 . Juli . Das Berliner Tageblatt meldet :
Der Kriegsberichterstatter dieftS "Mattes im Osten ,
W i l h e l m H e g e l e r , ist durch einen Schrapnell -

fchuß leicht verwundet worden .
Der älteste Sohn des Kronprinzen .

Berlin , 4 . Juli . (W .T .B .) Das Militärwochen ,
blatt meldet : Prinz Wilhelm von Preußen ,
der älteste Sohn des K r o n p r i n ze n , der heute
das zehnte Lebensjahr vollendet , ist zum Leut -
n a n t im ersten Garderegiment zu Fuß ernannt
worden . Außerdem wind der Prinz beim zweiten
Garde -Laudwehr -Regiment ü la Suite geführt .

A »tsland .

Haag , 5. Juli . (W .T .B .) Der Ackerbauminister
teilt mit , daß in Zukunft auch früher r o t e r W i r -
singkohl und Weißkohl mit Konsenz nach
Deutschland ausgeführt werden kann .

Amsterdam , 5 . Juli . (W .T .B .) Wie die Nieder -
ländische Telegraphenagentur mitteilt , ist in dem
Gesetzentwurf zur Verteidigung Nie -
derländisch - Jndiens der Bau von einein
schnellen Kreuzer und drei Unterseebooten vorgesehen .

Die Nationalitätenkonsercnz .
Bern , 4 . Juli . (W .T .B .) Das Serner Tagblatt

läßt sich von seinem Vertreter über den Verlauf der
Lausanner Nationalitätenkonfereiiz und bie Stim
mung in ihr berichten . Nach dein Hinweis auf die
Tagesordnung , in der Frairkreichs und Eng
landsSöhne aufgefordert werden , ihr
Wlut nicht für die Knechtung aller der
Nationen zir vergießen , die unter Ruß .
lands Joch seufzen , heißt es : Von den
Deutschen wurde , abgesehen von einheften An¬
griffen der Welschen, bei den Delegierten wenig ge-

sprachen . Aber auch ohne von ihnen zu sprechen , dachte
nian ihrer . Man dachte an Deutschland ,
wennmandieHoffnungaufBefreiung
von Nußland aussprach , auch wenn man
Frankreichs Verdienste um die Ideale der Freiheit
und des Rechtes pries . Denn wer empfand nicht die
bittere Tragik , die für die unterdrückten Völker darin
liegt , daß gerade jene beiden Länder , von denen sie
soviel erhoffen , einander zerfleischen : Frankreich ,
das den kleinen Nationen einst viel geistiges Rüstzeug
für ihren Unabhängigkeitskam 'pf lieferte nnd
Deutschland , das mit eisernen Waffen in der Hand
ihre Befreiung vollzieht .

Zur irischen Frage .
Rotterdam , 4 . Juli . lW .T .B .) Der Nieuwe Not -

terdamsche Courant meldet aus London : Die Lei -

jung der Irischen Liga hielt gestern eine Ver -

sammlung in Dublin unter dem Vorsitz Redmonds
ab . Die Vorschläge Lloyd Georges wur -
den angenommen . — Daily News zufolge wer -
den Lansdowne und Long vielleicht ihr Demissions -

angebot wieder zurückziehen .

Die Berufungsverhandlung im Prozeß Cascment.
London, 4 . Juli . (W.T .B .) Die Berufungsver -

Handlung gegen Casement wird , wie; die Times be¬
richten , am 27 . Juli stattfinden .

Die Untersuchung über den Aufstand in Irland .
London , 4. Juli . (W .T .B .) Die Kommission zur

Untersuchung der Ursachen der irischen Revolution
erklärt , die Hauptursache des Aufstandes sei zumeist ,
daß man die Gesetzlosigkeit unbehindert wachsen
ließ und daß Irland seit mehreren Jahren nach dem
Grundsatz regiert wurde , daß es sicherer und ver -

nünstiger fei, die Strenge des Gesetzes nicht anzu -

wenden , wenn dadurch ein Zusammenstoß mit einer
bei Parteien oder mit dem Volke vermieden werden

könnte . Diese Abneigung , das Gesetz in Anwendung
zu bringen und die Ordnung aufrecht zu erhalten ,
war zum größten Teil dem Drucke zuzuschreiben ,
den die irischen Abgeordneten im Parlament aus -
übten . Lordleutnant Generalgouverneur Lord Wim -
borne , der im Februar 1913 ernannt worden ist , war
für die Politik der Regierung in keiner Weife ver -
antwortlich . Der Cheffekretür Birrell ist als ad -
nkinistratives Haupt Sr . Majestät Regierung in Ir¬
land vornehmlich verantwortlich für die Lage , die
man sich entwickeln ließ und für den Ausbruch der
Beivegung . Keine Verantwortung ruht auf den
militärischen Behörden , während die Haltung und die
Loyalität der königlich irischen Konstabler und der
Dubliner Polizei nichts als Lob verdienen .

Die Gffenflve im Westen.
Die französische Presse mahnt zur Geduld .

Bern , 5 . Juli . (W .T .V .) Durch die Be -
sprechungcn der sranzösisch-englischen Offensive in
den Pariser Blättern klingt als Leitwort überall :
„Geduld !" Die Militärkritiker stellen sämtlich
fest, daß die Deutschen m i t ä u ß e r st e r Er -
b ltter u ng Wider st a n d l e i st e n . Von eini -
gen Blättern , wie L 'Homme Enchaine , wird betont ,
daß bei aller Tapferkeit der Êngländer doch die
Physiognouiie der Schlacht auf dem linken Flügel
und im Zentrum weniger bestimmt fei als auf dem
rechten . Man müsse wenigstens die Entwickelung
ohne Nervosität und Ungeduld abwarten . Der
Temps betont , daß die Angreifer gegen seit 18 Mo -
naten befestigte Stellungen vorgehen . Die gegen »
wartige Schlacht , sagt das Blatt , ist der letzte Ab-
schnitt einer langen Belagerung . Nur sprungweise
und mit großer Ausdauer wird man vorgehen kön-
nen . Jede verteidigte Linie muß erst durch Grana -
ten zermalmt werden , von denen die Engländer uud
wir soviel besitzen , wie wir brauchen .

Zurückhältung der englischen Presse .
London , 4. Juli . (W .T .B . ) Meldung des Ren -

terschen Büros . Die Abendblätter besprechen die
englisch-sranzösische Offensive zurückhaltend und in
sehr nüchternen Ausdrücken .

Die W e st m i n st e r Gazette sagt : Die Offen -
sive unterscheidet sich aller Wahrscheinlichkeit nach
von den örtlichen Offensiven des letzten Jahres , wie
denen von Neuve Chapelle , Loos und der in der
Champagne . Wir können nicht kurze , entscheidende
Ergebnisse erwarten , müssen vielmehr vorwärts
blicken auf die Zeit eines in die Länge gezogenen
Kampfes , in der wir nicht iiur zu einem Gelände -
gewinn beizutragen hoffen , sondern zur Erschöpfung
der feindlichen Widerstandskraft . Der Gelände -
gewinn mag in diesem Kriege sogar von geringerer
Bedeiitung sein , »vorausgesetzt , daß es uns gelingt ,
die Initiative zn gewinnen , zu behalten und am
Ende der Operationen verhältnismäßig stärker zu
sein als der Feind . Vor allein dürfen wir hoffen ,
daß jetzt ein enges Zusammenarbeiten zwischen den
Alliierten auf allen Kriegsschauplätzen besteht . Im
gegenwärtigen Augenblick haben wir das will -
kommene Schauspiel , daß die Alliierten bereits
überall die Offensive ergreifen .

Die Pall Mall Gazette spricht sich m ähn¬
lichem Sinne aus und schreibt : Die Politik , die wir
jetzt verfolgen , ist eine Politik des methodischen An¬
griffes . Die Kenntnis dieser Tatsache sollte alle
Urteile über die Ergebnisse bestimmen . Wir yaben
seit Apern , Neuve Chapelle und Loos sehr an Er¬
fahrung gewonnen . Die neue Politik wird wahr -
scheinlich nicht zu schnellen draniatischeii Wechsel¬
fällen führen , sie wird nur langsam vorgehen , aber
wir hoffen auf beständige Erfolge und die gänzliche
Erschöpfung des Feindes Schritt für Schritt durch
unsere Nebermacht an Metall und Explosivstoffen .

London , 4. Juli . (W .T .B .) Meldung des Reu -
terschen Büros . Das Reutersche Büro warnt , von
der Offensive rasche Erfolge zu erwarten .
Es sei schoii klar , daß nur l a n g s a ni T e r r a i n
gewonnen würde und daß dabei mit hart¬
näckigem Widerstand gerechnet werden müsse. Das
Publikum m ü s s e G e d u l d haben .

*
London , 4. Juli . (W .T .B .) Reuter meldet aus

dein britischen Hauptquartier : Der Feind , der durch
zahlreiche Bataillone verstärkt ist, die von anderen
seilen der Front herangezogen ivurden , fährt fort
unseren Linien an allen Punkten sehr Hartnäckigen
Widerstand zu leisten . Während der Nacht kam es
in der Nachbarschaft von La Boiselle zn erbitterten
Kämpfen . Unsere Truppen kämpften mit großer
Tapferkeit gegen wuchtige Angriffe des
Feindes , der einen kleinen Teil des Vertei -
digungswerkes südlich des Dorfes zurück -
eroberte , '̂ onst ist die Lage in dieser Gegend
unverändert . Weiter gegen Süden wurden einige
Fortschritte gemacht . Während der Nacht eroberten
unsere Truppen ein Gehölz , erbeuteten weiteres
Kriegsmaterial und machten Gefangene . An an -
deren Stellen der Front fanden ohne Unterbrechung
Laufgräbenkämpfe statt . Es wurden mehrere
Ueberfälle ausgeführt . Zwei davon in der Nachbar -
fchaft von Armentiöres waren besonders erfolgreich .
Ein feindlicher Ueberfall , der nach einer schweren
Beschießung versucht wurde , wurde mit Verlust
einiger verwundeter Gefangener , die in unseren
Händen blieben , zurückgewiesen .

London , 4 . Juli . Der Korrespondent der Times
berichtet lt . Franks . Ztg . : Der Feind hatte feine
erste Linie in den letzten Tagen sehr verstärkt . In
den befe st igten Dörfern fandeii wir
Unterstände von 3v Meter Tiefe , die
jedem Kanone ufeuer widerstand e n .
Die vollständige Vernichtung des Dorfes über die¬
sen Unterständen hatte deren Auflage ledig -
l i ch verstärkt und verbessert . Als unsere
Mannschaften vorrückten , kam der Feind aus diesen
unterirdischen Zufluchtsplätzen zum Vorschein und

beschoß unsere Leute mit Maschinen -

gewehren im R ii cken . Die Deutschen konn¬
ten sich in den verschiedenen Dörfern im nördlichen
Teile der Linien halten , lvas in allen diesen Fällen
den unterirdischen Verteidigungsschanzen zu ver¬
danken ist . Die Zeit ist noch nicht gekommen , um
von einem Siege reden zn können . Aber wir können

Anspruch auf emen großen Erfolg machen.

Enorme Verluste der Engländer .
Berlin , 5 . Juli . (W .T .B .) Wie die Vossisck̂e Ztg .

hört , schließt inan in London daraus , daß diesmal
die Verwundeten in so großer Zahl dorthin gebracht
werden , daß die letzten Verluste der Eng¬
länder enorm hoch seien . Alle Lazarette
hinter der Front seien überfüllt .

Urteile der Neurralen .
Amsterdam , 5. Juli . (W .T .B . ) Nieuws van den

Dag schreibt über die Offensive im Westen : Die
Defenfivkraft der deutschen Armeen
muß ungeheuer sein und ihre Offen -

fivkraft noch übertreffen , denn die Resul¬
tate , die die Verbündeten mit ihrer sorgfältig und
lang vorbereiteten Offensive bisher erreicht haben ,
sind z i e m l i ch g e r i n g .

Stockholm , 4 . Juli . (W .T .B .) Svenska Dag
bladet fchreibt iiber die englisch-französische Offensive :
Offenbar hat sowohl Br u s s i l o w wie Jossre bei
seiner Offensive versucht , Mackensens Vorgehen
bei seiner meisterhaften Operation am Dunajec
nachzuahmen Aber die Verhältnisse an den
Fronten , an denen die S ch ü l e r d e s d e u t s ch e n
Generals jetzt die Entscheidung suchen, die den
Wendepunkt des Krieges herbeiführen soll, sind nicht
dieselben wie dort , wo Mackensen die russischen
Linien zerbrach . Fürs erste war damals der An¬
griff überraschend und richtete sich gegen nicht allzu
starke Festungen : 2 . wurden diese von Truppen ver -
teidigt , die zwar tapfer und todesverachtend waren ,
deren Kulturzustand sie jedoch empfänglich für den
Masseneinfluß der Panik machte : 3 . fehlt auf der
Westfront ein strategischer Knotenpunkt von solcher
Bedeutung , daß seine Durchbrechung automatisch die
Aufrollung der ganzen Front mit sich führt . Wir
müssen Häher glauben , daß die französische Offensive
in ihren Ergebnissen der russischen gleichen wird ,
deren Wogen sich vor Liusingens nnd Bothmers
zäher Verteidigung gelegt haben . Aller Wahr -
scheinlichkeit nach werden wir keinen
Zusammenbruch der Westfront durch die
neue große Offensive erlebe « , denn dieser seh -
l e n zur Erreichung eines solchen Zwecks a 7l z u -
viele Grundbedingungen .

Letzte Nachrichten § I

Berlin , 5. Juli . Laut Berliner Tageblatt meldet
der Nieuwe Rotterdanische Courant , daß in den
heimischen Gewässern von Niederländisch -Jndien , an
der Küste von Sumatra , holländische Paket -
schiffe von japanischen Kriegsschiffen
angehalten und revidiert worden seien.

Berlin , 5 . Juli . Nach einer Meldung des Ber -
liner Lokalanzeigers ans Haag berichtet die Daily
Mail aus Bukarest , der griechische Gesandte iu
Paris , H o in a n o s , der vorübergehend in Bukarest
geweilt habe , sei in besonderein Auftrag nach
Paris nnd London abgereist .

Berlin , 5. Juli . ( W .T .B . ) Im 86. Lebensjahre ist
der langjährige frühere Geschäftsführer des Zentralver¬
bandes deuischer

^
Jndustrjeller , H . A . Bueck , gestern

morgen in Steglitz g e st o r b e n . Seine Kräfte zunächst
der Landwirtschaft widmend , verfolgte er später den Ge -
danken des Schutzes der nationalen Arbeit nnd des Hand
in Handgehens von Industrie und Landwirtschaft .

Haag , 4 . Juli . (W^L .B .) Der Dampfer „R i j n -
dam " mußte auf dem Wege nach Rotterdam die
amerikanische Post in England zurück -
lassen .

Eine heikle Frage in der G ^heinisitzmig des
französischen Senats .

Berlin , 5 . Juni . In der Geheimsitzung des fran -
zösischen Senats soll, verschiedenen Morgenblättern
zufolge , CleMenceau beabsichtigen , von der Re -

gierung die amtliche Bekanntgabe der gesamten
französischen Verluste zu verlangen .

Englische Poftränberei .
Kopenhagen , 5. Juli . (W .T B .) Die Behörden

in Kirkwall haben auf dem dänischen Amerikadampfer
„United State s "

, der von Rewyork nach Ko¬
penhagen fuhr , die gesamte , 948 Säcke zählende P o st
beschlagnahmt .

Tie Lage des Ententeheeres in Saloniki .

, Bern , 5. Juli . ( W .T .B .) Der Berichterstatter des
Pariser Journal bei der Armee Sarwils besaßt sich
in einer Sonderinelduug mit der Lage des
Orient Heeres der Entente , die uicht so
rosig erscheine , wie sie sein müßte , um
dem Drängen der Pariser Blätter aller Schattie -
rungen nach aktivem Eingreifen nachzukommen . Den
Gesundheitszustand der Truppen bezeichnet der Be¬
richterstatter als im allgemeinen befriedigend , trotz
der herrschenden Gluthitze , die die Mannschaften er -
schöpfe, sowie trotz der Schwierigkeiten in der Ver -
pftegung , zumal an Wasser , die sich allgemein an der
gesamten Front sehr fühlbar machten . Indessen
scheine es nicht übertrieben zu sagen , daß wir gegen¬
über dem Feind Herr der Lage sind . Jedenfalls
sind wir sicher , die Streitkräfte fest an
ihre Stellungen zu fesseln , die uns
g e g e n ü b e r st e h e n . Zusammenfassend sagt der
Berichterstatter , es fei von Interesse , diese wirkliche .
Lage der Orientarmee zu kennen in einem Augen -
blick , in dem die Lage auf allen Fronten eine neue
Wendung nähme .

Unruhen in Marokko.
Bern , 4 . Juli . (W .T .B .) Wie Teukps meldet , ha¬

ben die franzöfifckien Truppen noch immer mit den
marokkanischen Aufständigen zu tun . Gegen die
Stämme der Riata und Uarain kam es sogar zum
Nahkampf mit dem Bajonett , wobei die Franzosen
2 Offiziere verloren und 20 Verwundete hatten . Nach¬
dem der Feind zerstreut war , wurden die Erntefelder
angezündet . Die Truppen von Mekines lieaen noch
gegen Sidi Raho im Kampf . Die Aufständigen
griffen die Nachhut an , wobei die Franzosen einen
Toten und 13 Verwundete hatten . Die Ausständigen
sollen nach der Verwundung ihres Führers Sidi
Raho die Einstellung der Feindseligkeiten angeboten
haben . An der Front von Tadla kämpfen die fran -
zösischen Truppen gegen die Aufftändigen . die sich
in die Berge zurückziehen . Anscheinend wollen die
Truppen bei Rem Mellal sich nur darauf beschränken,
die Rebellen an dein Ausschwärmen aus den Bergen
zu verhindern .

Der Bülkau auf Stroinboli in Tätigkeit .
Messina , 5. Juli . iW .T .B . ) Seit gestern nacht ist der

Vulkan auf der Insel Stroniboli in Tätigkeit . Schlepper
der Seewehr von Messina sind sofort zur Hilfeleistung
abgegangen .

Heftige Unwetter in Siidfrankreich .
Bern , 4 . Juli . ( W .T .B . ) Ueber die Gegend von

Toulouse ivnten seit zwei Tagen Stürme von
außergewöhnlicher Heftigkeit . Durch W o l-
ken 'bruch und Hagelschlag wurde die Ernte in
5 Departements anfs schiverste mitgenommen . In Tou »
laufe selbst richteten Blitz und Hagel große Ver -
wiiftnngen an .
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Kleines Feuilleton .
\ War Peary am Nordpol ? Wenn Roald Amund -
;cu im nächsten Jahre zum Nordpol aufbricht , kann
kr sicher sein , ein Reiseziel vor sich zu haben , das vor
ihni kein Polforscher erreicht hat — auch nicht Peary ,
der seinerzeit den Pol erreicht zu haben behauptete ,
sa , den Ort mit einer amerikanischen Flagge bezeich-
net und deni Präsidenten der Vereinigten Staaten

Füßen gelegt haben will . Daß Peary wirklich
nicht am Nordpol war , ist ein Ergebnis , zu dem jetzt
inuch die Amerikaner gelangt sind . Aftenposten läßt
!ich darüber aus Washington ausführliche Mit -
Teilungen drahten . In maßgebenden Kreisen ist
,nan danach an Pearys 'Entdeckungen so zweifelhaft
geworden , daß das amerikanische Marinedepartement
die Polarkarten Pearys eingezogen hat , und von
verschiedenen Eeitcn sind die heftigsten Kritiken
laut geworden : es wird nicht nur angeführt , daß
flZearys Angaben viele Fehler enthalten , sondern es
wird die Vermutung ausgesprochen , daß es sich um
bewußte Fälschungen Pearys handele . Der schärfste
Kritiker des nordanKrikanischen Polarforschers ist
sicherlich Henry T . Helgesen , ein Amerikaner nor -
tvegischer Abkunft , der als Vertreter Nord -Dakotas
im? politischen Leben eine angesehene Persönlichkeit
îst . Helgesen hat jüngst in Washington im Reprä¬
sentantenhaus « einen Vortrag gehalten , in dem er
Pearys angebliche Nordpolentdecknng ins Reich der
Fabel verwies und dessen Karten für irreführend
erklärte . Er machte beispielsweise darauf aufmerk¬

sam , daß Peary im Nordwesten Grönlands einen
„Pearykanal " als Nordbegrenzung von Grönland
verzeichnet . Die Forschungen Mylius Erichsens ha¬
ben aber gezeigt , daß von einem solchen Kanal und
einer solchen Begrenzung nicht die Rede ist. Leut¬
nant I . P . Koch hat gezeigt , daß Pearys Ostgrön -
landsee nicht vorhanden ist , und die Forschungen
Mikkelsens und Rasmussens haben auch viele Dinge ,
die Peary aufgefunden haben will , nicht bestätigt .
So ist beispielsweise Pearys Issupland nicht vor -
Händen . Helgesen kam bei dieser öffentlichen Kritik
Pearys auf Grund von dessen weiteren Angaben
iiber seine Lagerplätze und seine Lotungen zu dem
Ergebnis , daß Peary nie am Nordpol oder in dessen
Nähe war .

Karlsruher Stanöesbuch -^iuszüae .
Eheaufgevot . 4 . Juli : Mugust Quicker von hier ,

Maschineurichter hier , mit Sophie Müller von Baden .
Eheschließung . 4 . Juli : Joseph Weiser von

Schützendorf , Damenschneider hier , mit Ottilia Allgeier
von Moos .

Geburten . 27 . Juni : Anton , Vater Anton Jse -
mann , Taglöhner ; Ludwig Wilhelm Engen , Vater Max
Weiß , Modellschreiner ; Elisabeth Hedwig , Vater Emil
Brenneisen , Vausekretär . — 30 . Juni : Helmut Ludwig ,
Vater Gottlob Braun , Schneider ;. Gertrud Sophie Frida ,
Vater Oskar Hock, Reserveheizer . — 1 . Juli : Max Paul
Joseph , Vater Paul Otto Schröter , Kapellmeister . —
2. Juli : Gustav Joseph , Vater Emil Heinmerlein , Kell -
ner ; Gleichen Frida , Vater Karl Fluhrer , Bauwerk -
meister ; Erwin Julius , Vater Christoph Herb , Schlosser .

Todesfälle . 1 . Juli : Luise Geggus , alt 61 Jahre ,

Ehefrau des Fabrikarbeiters Wilh . Geggus ; Johannes
Heinz , Oberinspektor , Witwer , alt 75 Jahre ; Richard ,
alt 1 Monat 1 Tag , Vater Otto Oberle , Lokomotivheizer .
— 2. Juli : Erna Bender , ohne Beruf , ledig , alt 19 Jahre ;
Aug . Hoer , Oberleutnant <r . D ., Ehemann , alt 86 Jahre ;
Kath . Bröckel, alt 40 Jahre , Ehefrau des Bürstenmachers
Josef Bröckel ; Alfred , alt 6 Tage , Vater Wilh . Heuser ,
Maschinen « rbeiter . — 3 . Juli : Wilhelmine Gärtner , alt
65 Jahre , Ehefrau des Konditors und Bäckermeisters
Wilh . Gärtner ; Marzella Müller , alt 73 Jahre , Witwe
des Eisenbahnschaffners Albin Müller .
Seerdigun, »zeit u . Tr «uerhauS erwxchsener Verstorbenen .

Mittwoch , üen 5. Juli 1916 . ^ 12 Uhr : Erna Bender ,
ohne Beruf , Bismarckstraße 66 ( Feuerbestattung ) . —
2 Uhr : Mina Gärtner , Bäckermeisters - Ehesrau , Kaiser -
straße III . — 3 Uhr : Marzella Müller , Schaffners -
Witwe , Hans Thomastraße 3. — 5 Uhr : Karl Dnmberth ,
Privatmann , Durlach , Sophienstraße 6 ( Feuerbestattung ) .

Auswärtig ?. Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Heidelberg : Konrad Ludwig Ammann , Alt -

stadtrat , 82 I . ; Phil . Kaufmann , Schuhmachermeister .
^ Bru ch s a l : Frau Postsekrctär L e p p e r t geb .

Jörger . 5 Rastatt : Frau Stefanie Krieger Witwe
geb . Gak , 47 I . ; Karl Schwank , Privatier , 69 I .

Igels wies : Frz . Anton Hartmann , Maurer -
meister , 80 I . Hc Neustadt ( Schw . ) : Frau Güter -
bcstätter F e s e r geb . Wilde , 71 I . ^ Achern : Johann
H a i st, 53 I . W a l d k i r ch ( Elztal ) : Bernhardine
Banr geb . Eschle, 63 I . ^ Elzach : Frau Josefine
H e t t i ch geb . Dorner . ^ Jestetten : Anna Weber ,
Haushälterin , 78 I . ^ Unteralpfen : Bernhard
Wetzet , Schuhmachermeister , 70 I .

□ Keine Zuweisung von Zucker an die Brauereien.
Der Deutsche Brauer - Bund war mit der Reichszucker -
stelle in Verbindung getreten , um zu erreichen , das; den
deutschen Brauereien größere Posten Zucker überwiesen
werden , um teilweise Ersatz zu haben für das knappe
Malz und um dadurch die Viererzeugung nicht allzu sehr
einschränken zu müssen . Wie aber nun die Reichszucker -
stelle dem Deutschen Brauer -Bund mitteilt , kann den
wiederholten Gesuchen um Zuteilung von Zucker zur
Herstellung von untergärigem Bier angesichts der ge-
ringen Bestände an Zucker nicht entsprochen werden .
Aus dem gleichen Grunde ist die Zuckerstelle , wie sie bc -
kannt gibt , auch nicht in der Lage , zur Bereitung ober -
gärigen Bieres Zuckerbezugsscheine an Brauereibetriebe
im allgemeinen ausgsben zu können .

Wertvapicre .
Berlin, 4 . Juli . (W .T .B . ) B ö r s e n st i m m n ng s-

Sbil 'd. An der Börse vermag die große Geschäftsstille
in keiner Weise die vertrauensvolle Stimmung zu schwä-
chen . Für die wenigen Papiere , in welchen Umsätze in
Frage kamen , wurden höhere Kurse genannt , so insbe -
sondere für Phönix , Bochumer und für Oberschlesischcn
Eisenbahnbedarf aufgrund der guten Berichte über die
Lage in der Eisenindustrie . Am Anlagemarkt machte
sich Nachfrage für deutsche Anleihen bemerkbar.

ilages -Italencier»
Mittwoch , deu 5 . Juli .

Kath , Jngendverein Beiertheim . 8 Uhri Versammlung im
Schwesternhaus mit Vortrag .

Vekmmtmachmsg .
Hierdurch beehre ich mich die Herren Mitglieder des BürgerauS -

schusses zn einer öffentlichen Sitzung auf
Dienstag , den 11 . Juni 1910 , nachmittags 4 Uhr,

in den großen Skathaussaal einzuladen .
Tagesordnung :

1 . Erweiterung de? Kabelnetzes und Vermehrung derTranSsormatoren
deS städt . Elektrizitätswerks (Nr . 15).

2 . Erweiterung des Gas - und Wasserrohrnetzes (Nr . 16) .
3 . Ankauf des Grundstücks Lgb .-Nr . 15949 , Vorderstraße 54 im

Stadtteil Daxlanden (Nr . 17) .
4 . Erlassung einer statutarischen Bestimmung gemäß § 119a Abs .

2 Ziffer 2 der Gewerbeordnung (Nr . 18) .
5 . Ankauf von Grundstücken im Znge der Michael - Straße (Nr . 19) .
6 . Anlauf von Grundstücken an der Honsell - Straße (Nr . 20) .
7 . Mnllnblagerung auf dem. für Anlagen bestimmten städtischen

Gelände beiderseits der Alb , südlich des Verschubbahnhos « (Nr . 21) .
8 . Einrichtung und Betrieb von KriegSlüchen für die Kriegs -

sveisung (Nr . 22) .
9 . Erweiterung deS Veiertheiiner Wäldchens und Geländeerwerb

hierzu (Nr . 23 ).
10 . Ankauf des Anwesens Stösser - Straße 19 und Einrichtung einer

Obst - und Gemüse -Dürranlage daselbst (Nr . 24) .
Karlsruhe , den 4 . Juli 1916 . 2243

Der Oberbürgermeister .

Bis Um » ! He iiMnsieiii IHleirM «Hl :

1
Weisse fertige und

halbfertige

in feinster Ausführung
alle Preislagen

für Kleider und Blusen in
weiss , farbig und schwarz
Kantensioffe (Vol . )
in ent/ .ückenden Mustern
Stickereistoffe für
Kinderkleider , und
im mod . bulg . Geschmack
Bulgaren - Krepp
zum Selbstbesticken
Schleierstofff ( Voile)
in weiss , rosa, hellblau

und hellgrün

Kaiserstr . 124 b , bei derWaldstr .

Eigene Werkstätte
für Anfertigung

feinerFrauenkleidung
nach Mass .

2180

Lehrlinge
zum sofortige » Eintritt siir hier und axswärts gesucht :

Gärtnereien und Baumschulen , Blumenbinder , Dekora-
teure, Goldarbeiter , Schlosser , Wagenschmiede, Blechner und
Installateure, Wagner, Sieb - und Drahtflechter , Messer-
schmiede , Färber , Buchbinder, Mvbeltapeziere , Zimmertape -
ziere, Schreiner , Küfer, Bäcker, Bierbrauer , Schneider ,
Friseure , Mützenmacher, Kürschner, Glaser , Maler und An -
streicher , Pflasterer , Schriftsetzer, Buchdrucker, Steindrucker ,
Lithographen , Graveure , Kunstpräger, Kaufleute, Kellner,
Köche , Blasinstrumentenmacher , Uhrmacher, Photographen ,
Zahntechniker. 2246

Mi3güd ) ft baldige Anmeldungen werden erbeten an das

Städtische Arbeitsamt Kartsruhe
Zähringerstraßc100 . Fernsprecher 629

/ . *
SacIe - JEinriclituiigeii

für Gas - und Kohlenfeuerung

Wand - und

Staiidöfesi
Vaillant 901

u . a . erstkl . Fabr .

liefert zn günstigen Preisen :

Grossh. Hoflieferant
Karlsruhe •

50 Waldstrasse 50 .

J > cup Deutsche Mieder

, ,Mecg
"

(gesetzt, gesch .)
— ohne Planchet , vhnc Schniirung .
Ein Zug — geschlossen — geöffnet . —

Eine Wohltat für die Menschheit «
llS Korsett -Ersatz usw . unentbehrlich :

1 . siir Damen , Mädchen und Kinder ;
2 . gegen viele Leide » der Unterleibsorgane ;
3 . bei Krankenpflege . , 1502

Zahlreiche Anerkennungen , mich von Aerjten .

Aenderungen S -SL S ».»,

Reformhaus Neubert
Karlsruhe Kaiserstrafze 122 .

Eine führende Stellung
in der

Presse Ostdeutschlands
nimmt die

Schlesische Volkszeitung
ein.

Täglich
zwei Ansqaben.

Abonnementspreis
Ausgabe A vierteljährlich
5 Bk . , AnsgabeB (mitillustr .
Beilage „ Die AVeit im

Bilde ) 5 .30 Mk.

Da i Ion an * >keäsn Sonntag achtseitige Beilage mit reichem,
DBIlayon . unterhaltendem und belehrendem Inhalt ; Jeden
Donnerstag : „ Für die Frauenwelt "

; I4täglg : „Literatur und Kunst ",
„ Haus - und Landwirtschaft " . Ferner : „ Verlosungsliste der Wert¬
papiere " und während dor Reisezeit Jeden Sonntag „ Reise - und

Bädernachrichten " . 3594
Inserate jeder Art , die sich an die wohlhabenden Kreise
wenden , finden eine erfolgversprechende Verbreitung .

Anzeigenzeilo 40 Pfg . Reklamezeile I IHk.

Geschäftsstelle Breslau I , Hummerei 39/40 .

Unentbehrlich fürs FIed sind :
Rasier-Apparate, Basiermesser , ganze Rasier-
Garniluren, sowie Haarschneide ■ Maschinen .

Zu haben in grösster Auswahl im Spezialgeschäft
Karl Hummel , Karlsruhe

Telephon 1547 3882 Werderstrasse 13 .

WlieisKochktjgnshlNls
Bis 1. August

ohne Bezugsschein .
Staubmäntel

J(, 14 .75 19 .75 22 .50
Schwarze und blaue

Alpakamäntel
28 .75

wasserdichte Nipömäutel in
braun, lila , gru« und blau

Jl 29 .75 2209
Schwärzt, wasserdichte Mäntel

39 .75
auch für starke Frauen .

Schwarze Jacken
JL 19 .75

Sommerjacken
J (, 6.75 8 .75 11 .75
Weiße und farbige Blnsen

von Jl 1 .45 an
Jackenkleider

von Jt 19 .75 an

WlhcIiustrcheZ4,lTr .
Keine Ladenspesen .

GroWttMl . HoWater
zu Karlsruhe .

Mittwoch, den 5 . Juli 1916 .
71 . Vorstellung der Abteilung C

(graue Karten).
Ein Nachtlager in Granada.
Romantische Oper in 2 Akten , nach

»Friedrich Kinds gleichnamigem
Schauspiel bearbeitet von Braun .

Musik von Konradin Kreutzer .
Musikalische Leitung : W . Schweppe ,
Szenische Leitung : HanL Bussard.

Personen :
Ambrosio, ein alter

Hirte G . Hagedorn
Gabriele , seine

Nichte Th . Müller -Reichel
Ein Jäger Benno Ziegler

v . Hoftheatcr Stuttgart a . G.
Hirten :

Gomez HanZ Siewert
Vasko Hans Bussard
Pedro Josef Grötzinger

Graf Otto , ein
deutscher Ritter E. Kalnbach

Anfang : ^/,8Uhr . Ende : ' /-10Uhr
Preise der Platze: Balkon I . Abtl. Mk.
6 .— Sperrsitz I . Abtl . Mk. 4.50 usw.

Schwarzwald -
Berein 84

(OrtSgr . Karlsruhe )
Donnerstag , den

6 . Juli i916

Vettilmbend
im Mouillier (Konkordialaal).

linlteuHlismi
1

(

I
werden dtirch altbewährtes ,
sicher wirkendes Mittel in
kürzester Zeit behoben .
Alleinversand gegen Nachn .
durch Frau Albertina
Matauss , Stuttgart , jetzt ;:

Neckarstrasse 105 Ilf .
| Prospekte zu Diensten .

Pianino
aus rtiiorn. Hofpianofabrik, wenig
gespielt, prachtvollen Ton , mit
Garantie billig abzugeben. @efl ,
schriftl . Anfragen unter L. M . 51
an die Geschäftsstelle erbeten. 1780

Un3ere Leser
in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Druck Sachen
aller Art unsere Buch¬
druckerei gefl . berück¬
sichtigen zu vollen . Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,
alle Druckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können.
Geschmackvolle u . saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .

zwischen Herren -nnd
' ^V

'
aTdsträsse ! , W |

Jrosse Auswahl in gerahaten Bildern , Kunstblättern ,
Briefpapiere, Photographienrahmen in allen Grössen.

Künstlerpostkarten , Albums etc . Einrahmungen von
Bildern prompt und billigst .

Vorverkauf des Sommer -Theaters .
Kunsthandlung 2212

Geschwister
Kaiserstr . 187 — Karlsruhe — Fernruf » 91 .

Dr . Michael b . Faulhaber
Äischof von Speyer

äffen des Lichtes
Gesammelte Kriegsreden .

4 . Aufl. 12 ° ( 188 S .) Kart . M 1 .60
Soeben erschienen

„ Eine Apologie des deutschkn Dafeinskanip êS an ? dem Munde
eines hervorragenden Kirchenfiirsten und Lolkspredigers . In
waffenklirrender Sprache , mit kriegerischen Jnsignien schreiten diese
katholischen Seelsorgerworte einher. . . ."

(Das literarische Echo , Berlin 1915/16 , Heft 11 .)

Z?erkag » oh Kerder zu KreiSnrg im Mreisgau.
Zu beziehen durch die : 2244

Literarische Mult , Frcibing >»> «» >- , »»,
Kerdersche Auchßandtung , Karlsruhe , Herreustr . 34 .
A . A . HZottsche Buchhandkung , Tauöervischofskeim .

Unsere Geschäfts • Räume
befinden sicli jetzt
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Heute Mittwoch 8 ^/, Ulir abends

Grosses Sonderkonzert
mit verstärktem Orchester (12 Herren ).
Leitung : Kapellmeister Casella .

Programm :
1 . Per aspera ad astra , Marsch Urbach .
2 . Rienzi , Ouvertüre Wagner .
3 . Wiener Zugvögel , Walzer Translatenr .
4 . Mephisto , Grosse Fantasie ßoito .
5 . Friihlingsrauschen Sinding . (6 . Die lustigen Weiber von Windsor , Oavertura Nicolai .
7. In der Halle des Bergkönigs , aus der Peer

Gynt Suite Grieg .
8 . Blätterrauschen , Walzer Casella
9 . Zigeunerbaron , Potpourri J . Str iuss

10. Dem Kampf entgegen , Marsch . . : . Grosch

0 Aenderungen vorbehalten . 2248

0 Programm 20 Pfg . zugunsten der Volksspende für deutsche
0 Gefangene .
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Neues Requiem!
Den für das Vaterland -f Gestorbenen gewidmet .

Soeben erschienen

und durch unsern Kommissionsverlag beziehbar !

B . Wassmer :
Requiem mit Libera

Für 1—4 stimmigen Chor mit Orgel .
Partitur Mk. 2 .—, jede Stimme Mk. 0 .30.
Ansichtspartitur steht gerne zur Verfügung .

Verlag der A .-G . „Badenia " Karlsruhe.


	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]

